Wanderwoche" Fränkische Schweiz"  
vom 15. bis 23. September 2001
Immer wieder zieht es uns in die idyllische Fränkische Schweiz. Diese wunderschöne Landschaft ist geprägt von vielen einsamen, stillen Tälern, gewaltigen Felsformationen und eindrucksvollen Höhlen. 
In Pottenstein wurden wir mittags in unseren bekannten Quartieren sehr herzlich empfangen. Schon für den Nachmittag hatte unser Wanderleiter Rolf Zörner die erste Wanderung angekündigt. Es ging bergauf zur 1000-jährigen Burg Pottenstein. In der wechselvollen Geschichte diente sie u.a. der Heiligen Elisabeth, Prinzessin von Ungarn, als Zufluchtstätte. Heute ist die Burg wieder bewohnt und kann besichtigt werden. 
Von hier oben hatten wir einen wunderschönen Ausblick auf den im Püttlachtal gelegenen malerischen Ort Pottenstein. Über eine Hochfläche gings weiter ins stille Klumpertal. Der weitere in der Karte angegebene Weg war zugewachsen. Nachdem Rolf einen anderen Einstieg gefunden hatte, führte er uns zwischen eng beieinander stehenden Felstürmen wie durch einen Irrgarten hindurch. Das Erstaunen war groß, als wir oberhalb der berühmten Teufelshöhle ins Weiherbachtal kamen.  
Abendlicher Treff war im zünftigen Lokal "Zum Hufeisen". Hier wird, wie häufig in Franken, noch das eigene süffige Bier gebraut. Leckere geräucherte Forelle aber auch das typische "Schäufele" gabs u.a. Noch recht preiswert konnten wir überall essen und trinken. 
Mit den von Rolf verteilten Buswochenkarten konnten wir in den nächsten Tagen die verschiedenen Zielorte, z.B. Gößweinstein, Behringermühle, Muggendorf, Ebermannstadt, Muthmannsreuth, problemlos erreichen. 
Einige Erlebnisse möchte ich aus der Vielfalt herausgreifen. Im Püttlachtal versetzte uns ein riesiger Felssturz in Erstaunen. Erst kürzlich hatte sich dieser Felsblock mit lautem Tosen in Bewegung gesetzt. 
In der berühmten Wallfahrts-Basilika von Gößweinstein suchten wir vor strömendem Regen Zuflucht. Als wir uns alles angeschaut hatten, erklang zu unserer Überraschung von der Empore das wunderschön gesungene Ave-Maria. Wir waren sehr angetan. Nach allerhand Kilometern im kräftigen Dauerregen wurde in Eggloffstein nach dem leckeren Eintopf einstimmig beschlossen, die Wanderung zu beenden. Rolf schlug vor, per Bus nach Ebermannstadt zu fahren. Dort labten wir uns bei Kaffee und Kuchen. 
In dem kleinen Ort Lindenhardt hatte Rolf diesmal eine Kirchenbesichtigung organisiert. Es wurde uns ausführlich und interessant über den berühmten Altar berichtet. 
Im Wiesenttal bei Streitberg (bekannter Kräuterbitter) gings wieder einmal hoch zum Pavillon mit der tollen Aussicht auf das Tal und die gegenüberliegende Burgruine Neideck, zu der uns auch noch eine Wanderung führte. Vom steil abfallenden Hummerfelsen zeigte sich die ganze Vielfalt dieser wunderschönen Landschaft. In dem idyllisch gelegenen Ort Veilbronn konnten wir uns wieder an den leckeren Gerichten des Landgasthofes erfreuen. 
Einige Kopfschmerzen bereitete Rolf die fehlende Autobahnbrücke. Dank Handy konnte Rolf die Wirtsleute von unserer Verspätung durch die Suchaktion unterrichten. So kamen wir doch noch zu unserer wohlverdienten Mahlzeit. 
Zum Abschluß unserer letzten Wanderung hatte Rolf einen Museumsbesuch eingeplant. So konnten wir uns von der wechselvollen Geschichte und der geologischen Entstehung der Fränkischen Schweiz mit ihren Höhlen und Versteinerungen ein gutes Bild machen. 
Das sagenhafte Walberla (Walpurgisberg), das Rolf gern erwandert hätte, werden wir hoffentlich in 1 oder 2 Jahren, eventuell mal wieder im Mai, wenn alles grünt und blüht, (ich denke an die Orchideen in den Tälern) mit ihm erleben. 
Dank Rolf seiner langjährigen Erfahrung als Wanderleiter und seiner sehr guten Organisation war es wieder eine ausgefüllte harmonische Wanderwoche. Wir danken ihm für seinen großen unermüdlichen Einsatz. 
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